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Der ÄoMarif Und seine 
Launen. 

M a r i b o r, 27. November. 

Täglich können wir die Beteuerung hö­
ren, die Kraft und der Reichtum unseres Lan 
des liegt in unserer Erde, das Rückgrat im 
Staate bilde'N die Bauern, wir sind ein Bau­
ernstaat, dem Bauer muß geHolsen werden. 

Im Sommer, zur Erntezeit, kain ein neuer 
Zolltarif heraus. Der Einfuhrzoll fl'ir auslän 
dischen Weizen wurde arrfgchoben. Der Brot 
preis sank un>d die guten Ernteergebnisse un­
serer Bauern verloren viel von ihrer Ausficht 
auf Gewinn. Das Ausland, soweit es sich b î 
uns zu versorgen suchte, konnte relativ bil­
lig kaufen und Tausonde von Waggons über 
schritten unsere Grenzen. Nun ist die Aus 
fuhî aison abgelaufen und der merkwiirdi 
gerweise für unseren Weizen bestandene Aus 
fuhrzoll wird aufgehoben, der Einfuhrzoll 
aber ewgeführt. Der Bauer hat von dem 
daraus resultierenden Vorteile nichts mehr. 
Wohl aber die Engros-Lieferanten und G:: 
treidefpekulanten, die billig einkaufen kon»» 
ten und voraussichtlich im Frühjahr ihre 
Ware ohne Zoll über die Grenze bringen 
werden. Wer kann daran glauben, daß un 
sere Zollpolitik dem Bauer zu Hilfe koinmen 
will? 

Die Durchschnittszahl der Analphabeten 
in uniserem Staate beträgt Prozent. Bon 
allen Seiten wird der Kan,pf gegen den 
Analphabetismus angekündigt, aber der Zoll 
auf die Schülertafeln, die fast ausschließlich 
vom Ausland bezogen werden, wird nicht 
am Ende herabgesetzt, sondern auf das Drei? 
fache erhöht. Warum? Wahrscheinlich soll 
einem einheimischen Unternehmer geholfen 
werden, der vom Kampf gegen den Analpha­
betismus profitieren will. 

Besonders hart und strm<^ ging unsere 
Zollpol'itik gegen die Einfuhr von LuLuswa-
ren vor. Eine Leitli».nie, die den Schmuggel 
solcher Waren förmkich zum Beruf erhob. 
Kun ist der Zoll schon im sommer auf Serde 
stark herabgesetzt worden uild heute, wo die 
Schülertafeln förmlich bo^^kottiert werden, 
wir^ der Zoll airf Edelsteine auffallend er­
niedrigt. 

Dem Bauer soll geholfen, der Analphabe-
ti!Dmus bekämpft nnd der Einfuhr von Lu-
xuswaren gesteuert werden, das hört nmn 
täglich predigen. Die Richtschnur leuchtet 
auch ein, sie ist großzügig und jeder Bernünf 
tlge.muß ihr Synkpathien abgewinnen. Doch 
im Vego:,»satz zu diesem Willen steht nnsere 
Aollpraxis, sie schädigt den Bauer, ersch,v<'rt 
Ne Arbeit der Lehrer nni» spielt mit den, Be« 
xriffe Luxu'̂ , vielleicht im Einvernehmen 
Mit den Schöpfern der wechselnden Mode. 

A. L. 

Mortdor. Gamstag, den 2S. Rovemder 192». M. 272 — ss. Zovrg. 

Radlt Ftueiloufe... 
Bewegter Derlauf ver heutlgen GsupschNnastdung 

Veograd, 27. November. Die heutige 
Skupschtinasitzung wurde mit der größten 
Spannung erwartet. Der Ftnanzausschus» 
hat nach Beendigung der Aeneral» und der 
Spezial̂ batte um 1 Uhr früh die Budget-
zwölftel mit 17 gegen 8 Stimmen angenom­
men. 

Die heutige Debatte im Finanzausschusse 
gestaltete sich in politischer Hinsicht sehr in­
teressant, da es zwische-n Radi 6 und dem 
Finanzminister zu Differenzen kam und da 
Radie zum ersten Male in dunklen Umrissen 
das Programm seiner Schulpolitik zu ent­
wickeln versuchte. Die Rede des Herrn Ste­
fan Radiö wurde heute in allen Beograder 
Blättern kommentiert. Auch in politischen 
Kreisen beschäftigt' nmn sich sehr mit dieser 
Rede. Radi6 betonte insbesondere, dah er die 
Universitäten und die Beamtenschaft zu redu­
zieren beabsichtige. Weiters beantragte er, 
daß die Beamten erst nach LSjährî er Dienst­
zeit das Recht Mr Pension erlange« sollen. 

Für die heutige Sitzung herrschte ein iwer-
aus reges Interesse. Die Sitzung, die für 9 
Uhr anberaumt war, begann erst um M 45. 
Zum e r st e «n Male betrat S t e f a n R a-
d  i  ^  i n  B e g l e i t u n g  d e s  M i n i s t e r s  P a u l  
^ ad i.6_den Saal, wo er VM der Opposi­
tion mit Zwischenrufen begrü^.t wurde, wäh­
rend ihm seine Anhänger begeisterte Ovatio­
nen bereiteten. 

Nach Beendigung der Formalitäten wur­
de das Ernennungsdekret de? Herrn RadiL 
verlesen. Die Opposition tief laut: „In Eng­
land kann man nicht verstehen, daß jemand 
ohne Mandat Minister wird!" Mit diesem 
Ausrufe wurde auf einen Absatz in einer po­

litischen Rede des Herrn Stesan Radie in 
Kroatien angespielt, bei welcher Gelegenheit 
er gegen den Kriegsminister auftrat. Äe 
Abgeordneten der Nadit^partei brächen nach 
der Verlesung des Ernennungsdekretes in 
Hochrufe auf RadiL aus. 

Sodann interpellierte Dr. B as a l a 
(kroatiische Vereinigung) den Postminister 
wegen Verletzung des Brie>f- und Telegramm 
bezw. Telcpho<::geh(?imnisses. 

Hierauf ordnete der Skupschtinapräsident 
die Debatte über die Budgetzwölftel an. ?lb-
geordneter Wilder (selbständiger Demo­
krat) protestierte gegen die Art und Weise, 
wie die Debatte der Bndgetzwölftel auf die 
Tagesordnung der Vollsitzung gesetzt wurde. 
Die Regierungsmehrheit nahm jedoch den 
Antrag des Skupschtinapräsidenten an, wor­
auf zur Debatte über die Budgetzwölftel 
übergegangen wurde. 

Zuerst wurde der Bericht der Regierungs-
n:ehrl?eit verlesen, woranf die Ber?6?le der 
Opposition, wie der kroatischen Vereinigung, 
der Demokraten und der selbständigen Demo­
kraten, folgton. 

Nach der Verlesung dieser Berichte mel­
dete sich der Dissident der Radiî partei I a-
gat i 6 zum Worte. Während seiner Rede 
kam es mehrmals zu heftigen Auseinander­
setzungen zwischen Jagatî ^ und den Abge­
ordneten der Radil̂ partei. 

Die Sitzung wurde um l Uhr unterbro­
chen und wird nachmittags um 4 Uhr fort­
gesetzt. Als erster Redner in der nacknnittä-
gigen Sitzung ist P ri b i öevi 6 be­
stimmt. 

—rn— 

Di? Unanzmlnifter über dos 
Budget ^S2Ü 27. 

Beograd, Noveml'er. !^n der heutigen 
Sitzung des radikalen Abgeordnetenklubs 
hielt Fi'nanzminister Dr. S t 0 j a d i n 0 ^ 
v i c ein Expois^ iwer die Budgetzwölftel und 
erklärte u. a., das, die für das Jahr 1925/2« 
vorgesehene Summe der AtlSgaben 12.25y 
Millionen Dinar betrage. Die Erhöhung des 
Budgets beträgt sonach 8Sa Millionen Dinar 
Diese Erhöhung wird beantragt, weil Kredi­
te siir das kNinisterium sür Agrarreform, 
das Berkehesminifterium und das Kriegsmi« 
nisterium erforderlich sind sowie die Nul)e. 
ffehälter und JNvalidennnterftiitzungen er-
!̂ ht wurden. 

Der FinanMinister erklärte, daß die Be­
lastung des Botscs so groß sei, daß man dar, 
über nicht mehr hinausgehen könne; er be­
antragte die Verringerting der Aussuhrzijlle, 
da es anläszlich der Handelsoertragsverhand 
lnngen mit einzelnen Staaten zu einer all-
mLhligen Verringerung der Einfuhrzölle 
kommen mUsse; serner beantragte er die Ab-
schafsung der Vermögenssteuer samt allen 
Zuschlägen; dies werde sich auch auf Kroa­
tiens Slawonien und Slowenien beziehen; 
serner werden 12 Prozent nachgelassen wer­
den, die sür die rückständigen Steuern slir 
das vergangene ^ahr hätten eingehoben wer 
den sollen. Mittellosen Biirgern werden die 
riickstündigen Steueru gestundet werden. 

Der Finanzniinister bes^n^ach die Preise 
der Agrarprodutte, deren Riickgang ans die 
erhöhte Prodnktisn der ganzen Welt zuriick-
Auftthren ist. 

Zur Valutapolitik erklärte der Minister, 
der Valutenhandel i« înArrne^men 

mit der Rationalbank vorgenommen werde. 
Das Ziel ist, die bisherige Politik fortzuset­
zen, um auf diese Weise die Stabilisierung 
des Dinars zn erreichen. 

Die Ausgaben für die Pensionisten sind im 
Jahre 1tt25 2S zweimal so groß als im Jah­
re 1S24, da eine Erhöhung der Teuerungs­
zulagen vorgenommen wurde. 

Ernennungen im Schuldienste. 
Beograd, 57. November. Stefan Rcidit? 

lhat in 'i>er gestrigen '̂luoien.z deui Könige 
l'lelirere Ernennuivgsdekrete zur Unterfer-
t'.snlng von deneit einige 
lluterschrieken wurden. In Slowenien wur-
den °vlgen>d( Ernennungen durMefüi'irt: 
In der Unterrichtsaibteiluiug in Ljubljana 
Herr Dr. L 0 near zum Inspektor, zum 
de!initilvt.n »Ach'ttlleiler in vcrr 
Mirkc ö e s n i k, zum defini>tiven Schullei­
ter iil Vid bei Ljublijana Herr Ivan S t r n-
? e l j, Vorisitzellder des sogenannten Slv!N'' 
?;ek-Bev>!»c'.nvc5. 

Ein- und Ausfuhrfreigaben in der Tschecho-
slowakei. 

WK'B. Prag, 36. Novemiber. (Tschech. 
Prefzbüro). Da!? Handelsnunisteriun: hat die 
E'n- und Ausfuhr aller Warengattlmgen bis 
1 Krlograntn^ Netdogewrcht, soweit sie nicht 
üereils freige<il̂ ben sind, nrit AuSnalhme von 
Edelnketall in der Ausfuhr lMld Waren ans 
Edelmetall in der Einfuht, sowie von Mo-
iwpsilgegenständen in der Ein- und AuS-
fuhr vom 7. Tezenilber freigegeben. 

Tragisches Ges«ĵ ck zweier Offiziere. 
Mt'B. Athen, ?t). Novenrbcr. (Havac'.) 

Zwei n^Zen Berlcuurdung zutn Todc verur­

teilte î ffiziere s^nd heute hingerichtet wor­
den. 

Gras Raphael Zichy im Kerker. 
WK'B. Budapest, 26. November. (Ungar. 

Preßbüro.) Heute wurde das Urteil im Ver­
leumdungsprozeß verkündet, den die Schrift­
stellerin Cäcilie T 0 rmay gegen den Gra­
sen Raphael Zichy nnd einige Personen 
ner Dienerschaft angestrengt hat. Gras Zicht, 
wurde wegen des Vergehens der Verleitung 
zum Meineide zn einem Jahre und K Mona­
ten Kerker und 60 Millionen Geldstrafe ver­
urteilt. Von den übrigen Angeklagten wur­
den Josef Walter und Stefan Deag wegen 
Meineides zu einem Jahre Kerker und 
Millionen Geldstrafe und Frau Proslik we­
gen Mei'neides zu 4 Monaten Gefängnis und 
3 Millionen Geldstrafe verurteilt. Beide Par 
teien haben Berufung eingelegt. 

FascistifcheS Rachspiel. 
WKB. Rom, 26. Novem'ber. Vor dem G,?» 

richie in Florenz wurde der Prozeß gegen 
'die Urheber der Zerstörungen von Geschäf­
ten unld Viiros anläszlich der Unruhen in 
Florenz beendet. Das Gericht hat von 2g 
Eingeklagten 11 verurteilt, und zivar zu 
Kerkerstrafen von einem Iaihr S Monaten 
bis zu 7 Monaten. Der Prozeß betra's le» 
drglrch die Sach'beschttdigun'gen. Der Pro­
zeß wegen der vorgefallenen Mordtaten 
wird e^st später stattfinden. 
Mißtrauensvotum der Arbeiterpartei ge« 

gen Baldwin. 

WÄG. London, 26. Noveniiber. (Wolff). IW 
Unterhnuse brachte der Arberterführe? 
Shaw lvas offizielle Mißtrauensvotum de^ 
Arlzeiterpartei gegen d-as Kabinett Baldwin 
ein, worin der Regierung vorgeworfen wird, 
daß sie es unterlassen hnbe, in den letzten 
Monaten gründliche Maßnahnlen zur Mil­
derung der Lage der Arbeitslesen vorzu-
sclilagen. Der Antrag wurde mit 332 gegen 
133 Stiulmen aib^elehnt. 

Zürich fllval.^), ?7. No^enrber. 
knrse). Paris 90.Sl), Beograd 9.17;^, Lon­
don 25.15 >5, Berlin I2Z.6s>, Pvag 
Mailand 20.s>9, Nelvyork 519. '̂), Wien 
73.15, Brüssel 23.50, Budapest l).00727, 
Warschau 72.70, Sofia 3.77^, Bukarest 
L.A'Z, Vtadrid 73.50, AMterdam 208.70. 
Athen tt !)2. 

Zagreb (?tvala), 27. 'iiioneniber. D e v i-
s e n: Paris 217.77—221.77, Ziiricb 1085.40 
bis l(M.40, London 274.05. Ber­
lin I340.20__1-^.20. Wien 7.917- 3.017. 
Praig 168.55>, Mailand 227.45 ök? 

Newvork 56.16—56.76, Bildapesi 
0.00787-0.00707, Brüssel 256_^^^. 

Ljubljana, 
Holzbörse. 

NiZvomber. Eichen?loHe. 
GreMtation, Gelid II00, Ware 11^. Bal­
ten, <^renA>ation, 9, 10, N, 12, Geltd un»d 
.>'.!are :i84. 

Prodvktenböeie. 

Ljubljaua, 27. Novnnder. Weizen, Lju^b-
ljana, W'are !D5. Alter Mais, Verl<ildesta' 
t'on, W îre 157.50. Neuer Mais, Verlaide« 
station, W'lire 115. .Hafer, Verladest-ation, 
Ware 175». ..vxliden, L'iubliana, (^eld und 
Ware 26.'). Hirse, Verladestation, Ware 
20 '̂». Weiße Kartoffeln, VerladestxUion, Wa-
re 6-». Bolhuen, Mnndalon, Postojna, Ware 
400. Aaä>ttl!bc>'hnen, Verladestation, Geld 
3)0. Leins<vmen, fmnko Ljl>VI.ja?la, Held unil 
Ware 1600>. 
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i. Die Vif»ich«ch«ftrecke Ormok—Vwrsk« 
Godow »ieder Hergestelt. Die durch die 
Werschwemmung an mehreren Stellen stark 
beschädigte Cisenbaihnistrecke Ormoi—Murska 
Gobota ist nun für den Berkehr wieder er­
öffnet. Besonders große Zerstörungen ver­
ursachte i>ie UeHerschwenvmung im Abschnitte 
Wäschen Lfutomer und Murska Soibota, v» 
mehrere Brücken teilweise albqerifsen wurden. 
Bei Beriej muhte über die Mur eine Not­
brücke geschlagen werden, da die EisenHahn-
brücke durch Untergrabungen uttbenützwr 
wurlde und eine gründliche Renovierung 
notwendig erscheint. —ro. 

t. U«» dem Verichtsdienste. Herr Dr. Ri­
chard T o m 8 iBezirksrichter in Dolnja 
Len^a, wurde zum Z^rsteher des Bezirks­
gerichtes in Dolnja Lendvva, Herr Doktor 
Glcwkv Sumensak, Richter in Sn«»rje, 
zu iiiit l̂-zirksrichtsr und ^eriDtsvovstoher in 
Lfutomor, Herr Dr. Josef S f i l i g^ j und 
Her? Aifons C e p u d e r zu Richtern in 
Dolnja Lendava und Herr Franz Gorei, e 
zum Nichter in Ljutsmer ernannt. > ^as. 

t. Vor einem Veamtenftrel? in Jugosla» 
Wien? Am 26. d. fanH in Beograd eine Ple­
narsitzung des Hauptverbandes der Staats­
beamten statt, in welcher über die Lage der 
StaatSbel̂ en und Penfion^steln beraten 
wurde. Die Tagesordnung umfaßte folgi?nde 
Punkte: 1. Revision deS Beamtengesetzes. 2. 
Die Verordnung über die Beamteneinrei-
hung. 3. Die Frage der Auszahlung der Ge-
haltsdisferenzen. 4. Die Frage der Pensioni­
sten, insbesondere der Kronenpensionisten. 
5. Die Frage des Baues von Boamtenwoh-
nungen im Sinne deS Wohnungsgesetzes. — 
Eine Deputation besuchte auch den Mittister-
präsidenten PaSî  und legte ihm die Forde­
rungen der Beamtenschaft vor. In politi!schen 
Kreisen herrischt die Meinung vor, daß man 
vor einer ernsten Bewegung der Beamtey-
schaft stehe. Die leitenden Beamtenkreiss be-
scisssn sich mit der Frage, welche Schritte zu 
unternehmen wären, um einen Erfolg zu er­
zielen. Die Mehrheit setzt sich für einen all­
gemeinen Boamtenstreik ein. —ro. 

t. Die Frage der neuen Eisenbahnfahrord-
nang. Bei der Generaldirektion der Stäats-
bahnen in Jugoslawien fand dieser Tage ei­
ne Konferenz der Vertreter aller Kreî eissn-
bqhndjrektionen statt, in welcher übe? die 
(KisenSahnfahrordnung für das Jqhr l9St; he 
raten wurde. Die Generaldirektion arbeitete 
auf Grund der Referate der einzelnen Ki-cî -
eisenbahndirektionen eine Fahrordnung auS. 
Vm jedoch bei der endgültige-n Festsetzung der 
Fahrordnung auch den lokalen Wünschm 
Rechnung zu tragen, fordert die Generaldi-
rcktion alle Interessenten, wie Korporationen 
vnd .^Handelskammern, (^meinden und son­
stige Interessenten auf, schriftlich ihre Anträ­
ge und Wünische. direkt a»n das VerkehrZmini-
sterium einzusenden. Diese Einaaben müssen 
bis spätestens l0. De.^ember l. I. im Mini­
sterium einlangen. Die neue Fahrordnunq 
tritt spätestens mit I. Juni 1926 in Kraft. 
Da man oft Beschwerden über unzulängli­
che Zugsverbindungen hört, wäre eS nun sehr 

law Platze, diese Beschwerden bei der maßge­
benden Stelle zum Ausdkuck zu bringep. Wir 

'fordern unsere Le-ser auf, uns solche Be­
schwerde« und Wüwsche ehestens zukomm.'n 
zu lassen, um sie durch Veröffentlichung dcr 
öffentlichen Diskussion zugänglich zu machen. 

—ro. 
t. Erdbeben in Breiiee. Gestern um l Wr 

.W Minuten 48 Sekunden verzeichneten die 
seiSmogvaphischen Instrumente in Ljubljana 
ein leichtes Er^ben in einer Entfernung 
von 85 Kilometern. Der Herd des Bebens 
lag m Breiice. ^S— 

t. Die MSorlandschaft bei Liubljana. Das 
,Lagreber Tagblatt" schreibt: Wie arg Ljub­
ljana einnml unter Nebel und Wasser zn lei­
den hatte, ersieht man daraus, daß der soge­
nannte Gruberkanal schon am ?5. Noven^ber 
1780 fertiggestellt wurde, also schon volle 14?; 
Jahre seine Entwässerungägrbeit verrichtet. 
Es ist bekannt, daß daS Liubljanaer Moor 
in grauen Vorzeiten ein See war. der im 
Laufe von Jahrhunderten vermoorte. .Heutzu 
tage sind diese Landstriche bebantes Ackerland 
und nur .hie und da gibt es sumpfigen, mit 
Gestrüpp bewachsenen Boden. Heuer sind 
Kundert Jahre verflossen, seitdem mit dem 
Ban der Straße quer dmch daS sogenannte 
„Barje" begonnen wurde und setzt bat i'chofl. 
jedes Dorf ans dem Morast eine Zufahrts­
straße. Die Gegend ist kultiviert, allei-n die 
Ueberschwemmungen im Moorgebiet sind sehr 
häufia. obwobl der Gruberkanal ein mächti­
ges Ventil ist. Seit der Vertiefung des Ka­
nals im Jahre 1912 aab es nur im Novem­
ber und Dezember 1923 ein katastrophales 
Hochwasser! Wenn einmal noch die durch die 
Stadt fließende Ljubljana völlig reauliext 
sein sollte, was bei den heutigen Verl̂ l̂tnis-
sen nicht so bald zu erwarten ist, wird aus 
der Stqdt wabrscheinlich auch der giftige dich" 
te Nebel verschwinden, der gerade dieser Ta­
ge so schwer auf Ljubljana lag, wie schon 
mehrere Jahr'e'l̂ nte -nicht. —aS--

t. Weffen 21 Mordtaten angeklagt. Gestern 
begann vor dem Bnfarester Militärgerichte 
lder Pwze^ gegen den Leutnant Mn'diareZcn, 
'der des Mor^S in 21 l̂ ällen beschuldigt 
wird. MadaveScu war Konrmandant einer 
Gren.zahtc!lung am Dnsestr und bat, wie die 
An'klaae bö?>anptot, saMlliche Versonen, die 
scher die Grenze koimen. o>l>ne jede aerichtliche 
Bersollyung , einfach erschießen lassen.,, îe 
Teten soll er dann noch völlia aus<7evMndert 
bf'̂ lien' M'adlrrescu verantwortet si:b 'k^wnit, 
daß er.von s<inen Voraeses^ten den Auftrag 
el̂ alten baÄe. mit aillen Mitteln. Svionaae 
und Sckl'mitt^el in dem ibm anvertrauten 
lVren^^^^^schnitt un^bedingt zn verf>indern. 
TtttS den !'? der beiktioen ab-
geipebenen Zell̂ 'enanHsnaen der M>'̂ dar.''?fü 
unterstellten Sr^^d'̂ ten schemt hervsrznie^en, 
daß der Ange^kl̂ igte aus einer.kraMaf^en 
Veranlagung heraus bmî ^elte. .—as— 

t. HeliUMg'ewinnnnfl ans Luft. Die briti« 
sche Lauerstoffaesellsckmst teilt mit. daß sie ein 
Berfabrî n gefunden habe, reine? Hslium ans 
der Luft zu gewinnen. Das Devkahren ist 
demjeniaen äbnlich, durch das Luft verfli'ts-
'sigt Wird. Die Luft wird in ihre füus^ Bestand 
teile, Stickstoff, Sauerstoffs, Argon, Neom und 

Helium, zerlegt. Das gefrorene Helium soll 
zu 95 Prozent rein sein. Allerdings kommt 
das so gewonnene Gas auf 20 enMche Schil 
ling für den Liter zu stehen. Ein Volumen 
Helium wixd auS l,18S.000 Volumen Luft 
ge'r"-.nnen. ' —as— 

t. Eier mit drei Dottern. Das A'kerbaumi-
nifterium im Staate Maine der Vereinigten 
Staaten ließ in neuer Zeit Nachforschungen 
über das Vorkommen von Eiern mit drei 
Dottern anstellen. Hierbei ergab sich, daß sol­
che Eier aufzerordentlich selten sind. Unter 
den Eiern von dreitausend Hichnern fanden 
sich in sechs Jahren nur drei dreidotterige 
Eier, während Eier mit zw?i Dottern schon 
l̂ äufiger waren. Die mehrdotterigen 
Eier, b<si d<!?fen jeder Dotter mit'einer eige­
nen Haut umgeben, also vollständig ausge­
bildet ist, sind fast immer solche Eier, die von 
den Hühnern als erste Eier gelegt werden. 
Ihre Eiitstehung beruht wahrscheinlich auf 
zu starkem Lcgedrang. —aS— 

t. Der Franenschreck von Toledo. Wie die 
Zeitungen aus der Stadt Toledo im Staate 
Dsiio !^richten, treibt dort seit einer Woche 
ein Ma'nn sein Unwesen, der die Frauen der 
Stadt in, Angst und Schrecken hält. Der 
Mann, der als Riese von Gestalt geschildert 
wird, überfallt in den Abendstunden Frauen 
und Madch?n mit einer Keyle und scblägt sie 
blitwrtia mit einem ^enlenbieb über den 
.Kopf nieder. Der Unhold hat bisher .^ehn 
Frauen und Mädchen auf diese Art überfal­
len, von denen Mei den furchtbaren Keulen­
hieben erlegen, sind, während drei andere im 
Spital mit dem Tode ringen^ und.die übrigen 
fünf schwere Schädelvsrletzungen erlitten ha­
ben. —aS-^ 

MhzeB cms Marwor. 

M a r i b o r, 27. November. 

m. Todesfall. Donnerstag, den 26. d. M. 
verschied uim Uhr nach langem st^ve-
ren Leiden Frau Anna I e l l e k, geborene 
Trümmer, Hausbesitzerin in Marî ^r, im 
Alter von 8i) Jahren. Das Leichenbegäng­
nis findet Samstaig, den 28. d. M. um 15 
Wr vVM Tranerhause, AleHan>dro«va cesta 
Nr, aus auf den städtischen Friedhof in 
Pobretje statt. Den Hintedblieibenen unser 
Beileid! -^o. 

m. YvangelifcheS. Sonntag den 29. d. M. 
um W.Ubr vormittags wird im Gemeinde­
saale ein Ädventgottesdienst stattfinden. An­
schließend daran um 11 Uhr sammeln sich 
die 5iiN'der zum Jugendgottesdienste. —ano. 

m. Neue Jfngeniepre. Der Verband deut­
scher Hochischiiler in Maribor teilt mit, daß 
Herr eand. ing. Karl Glaser an der 
technischen Hochschule in Münche^n zum Di-
Plom-Jngenieur promoviert wurde. An der 
teö l̂ischen .Hochsckule in Graz legte Herr 
ectnd. iug. OSkar H o f e r die Weite Staats 
Prüfung an der Maschinenbanfchule ab nnd 
hat die Hochschule als Ingenieur verlassen. 

—ro. ' 

m. Journalistenklub in Maribor. Mor­
gen, Samstag den 28. d. M. u.m 15. Uhr 
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in der Redaktion der ,Marburger Zeitung^ 
Mitgliederversammlung. Da sich auf der Tc» 
ge.^ordaung die Besprechung bezüglich der 
verabredeten Veranstaltung befindet, ist ein 
vollzähliges Erscheinen der Mubmitglieder 
erwünscht. ro. 

m. Aus der Voltsnnioerfität. Heute Frei­
tag abends findet in der Vo'Lksuniversität 
(kleiner Kasinosaal) ein Bortrag des Kon-
servators und Kunsthistorikers Herrn Dok­
tor Stele über die Geschichte der slowe­
nischen Malerei stM. Der Dortrag wird 
durch zahlreiche skioptische Bilder erläutert. 
— Sonntag, 'den 3V. d. M. um 16 Uhr nmh-
mittags findet ein Vortrag für die Jugend 
sta^t. Den Bortrag hislt Herr Ingenieur 
LupSa über seine Reise nach Siam. Sei­
ne bisherigen Vs'rträge über Siam erweck­
ten allgvniemes Interesse, da der Vortra­
gende selten lebhaft und vorbildlich die 
Landschaften, die Gebräuche und seine eige­
nen Erlebnisse in diesem geheimnisvollen 
Lande vcrzutra>gen versteht. ^ Montag, den 
30. d. M. hält Herr Professor T e p l y sei­
nen Sc!'!u^vcrtvag über die Entwicklung der 
slowenischen Literatur. — Das weitere Pro-
grainn' der Borträge in der VokkSunive^-
tät werden wir noch rechtzeitig veröffentli­
chen. 

m. Die Genossenschaft der Frifeure, P«. 
riickenmacher und verwandter Berufe in Mo» 
ribor gibt dem P. T. Publikum und allen 
ihren Mtgliedern auf diesem Wege bekannt, 
daß die Friseurgeschäfte und Dame-nfrisier-
salons am Staatsfeiertage, d. i. am 1. De­
zember 1925 vormittags von halb 8 bis 12 
Uhr geöffnet bleiben. Während des Gottes-. 
diensteS, d. i. von halb 19 bis halb 11 Uhr, 
müssen dieselben jedoch gesperrt gehalten 
werden. Diese Verordnung gilt für t!en gan­
zen Bereich des Kreises Maribor. —ano-^ 

m Die Straße zum Frachtenmagazin ist 
in einem derartigen Zustande, daß sich die 
Geschäftsleute mit vollem Rechte darüber be­
schweren. Durch die unzähligen schwerbela­
denen Wagen, die disse Straße täglich passie­
ren, ist der Boden derart aufgefurcht, daß 
man kaum mehr von einer Straße sprechen 
kann. An nassen Tagest rinnt der Kot wie 
eine Lawine den Abhang herunter. Die 
Handwagen bleiben geradezu stecken. Die 
maßgebenden Stellen werden aufgefordert, 
rechtzeitig für eine Neuschotterung dieser 
Straße zu sorgen. —ro. 

m. «lörnungk In der Nacht vVM 4. auf de« 
5. d. M. hielt die Militärwache beim Mu-
nition^devot in der Nähe von Ljubljana 
zwei Zivilisten an, welche sich wahrscheinlich 
dorthin verirrten. Da die beiden Zivilisten 
auf den Anruf deS Wachpostens nil̂  stehen 
blieben, sondern die Fl»»cht ergriffen haben, 
seuerte der Posten auf sie mehrere Schüsse 
ab; zum Glück wurde jedoch niemand getrof­
fen. Die Bevölkerung wird deshalb neuer­
dings anfnlerHzm gemacht, daß jede An­
näherung an ein Mmitionsdepot oder an ein 
sonstiges vom Militär bewachtes Objekt, be­
sonders bei Nacht, gefährlich ist. Zur Ver­
hütung von Unglücksfällen wird vom Ober« 
gc»span verlautbart, daß jedermann, der von 
einem Mildtavposten angehalten wird, ver-

die Frau, die — vor wenigen Tagen ihn zu 
sich gerufen, er wußte, daß für sie die Stim­
me ihrer Kinder läuter klang als die Worte 
der Aebe. Er hatte die Antwort auf feine 
Frage, die er sich selbst gestellt. 

„Soll ich — Ihre Muttor Heimrufen, Al-
muth?" fragte er sie jetzt fest und klar. Sie 
sah ihn dankbar an: „Sie wollten selbst? O, 
wie soll ich Ihnen danken!" Sein Antlitz um-
schleierte sich. Er hob die Hand. Da trat Her. 
bert, der bis jetzt in taktvollem Gefühl ge­
schwiegen hatte, sieghaft und stolz auf den 
Pfarrer zu und streckte die Hand zu ihm hin, 

„Almuth ist seit kurzem meine liebe Braut, 
Herr Pfarrer, halten Sie deshalb nicht auch 
für nötig, daß Frau* Feddersen heimkehrt, 
damit sie unser Glück erfährt?" Jubetnd 
schmiegte sich Almuth an den geliebten 
Freund. 

„Wollen Sie mein Fürbitter sein, Herr 
Pfarrer?" bat sie in kindlicher sZ^ude. Ot-
fried HeinsiuS klare blaue Augen schweiften 
hinülber nach dem Brief. Da stand er noch 
immer und enthielt die Zusage aus ihren 
Ruf. Und nun? — Schwere Gedanken arbei­
teten hinter seiner glatten, ruhigen Stirn. 
Ein einziges Mal einen Feiertag ohne Last 
nnd Mühen, fern dem Gotteshaus, dem 
(^)rab, dem Fedderfen'schen Arbeitsreich mit 
ihr verbringen, ein einziges Mal ein Mensch 
mit seligem Genießerwillen sein, mitten in 
der Welt der schroffen Ewigkeiten! — Wie^. 
hatte er sich dies evsehnt. Und nun? 

W Mtite Gliill 
Roman von Helene Helbis-Trilnkner. 

KA (Nachdruck verboten.) 

. „Und nun erbrtte ich von Ihnen, Herr 
Pfarrer, Rat und Hilfe,, wo und wie ich mei­
ne Mutter finden kann. Sie ist in die Weite 
gegangen, sie wollte ungestört sein, ich weiß, 
aber wenn eines ihrer Kinder ihre Hilfe 
sucht, dann entzieht sie sich nicht, das weiß ich 
auch! Ich muß zu ihr! Wo ist sie?" 
/ Das Mädchen hatte leidenschaftlich gespro-

Als sie geendet, legte sie die Hände in 
ĵ frieds Rechte. Er sah sie wohlgefällig lä­
chelnd an: 

„Und das erfragen Sie von mir, Almuth, 
das soll ich wissen?" sagte er bedeutungsvoll. 
Gläubig nickte sie.' 
/^Sie hat mir lange nicht geschrieben, auch 

ihren Aufenthaltsort weiß ich zurzeit nicht," 
erwiderte sie. 

„Aber wem sollte sie sonst ihr Grab an-
^rtrau«^ mit den vielen Blumen, und wer 
sonst sollte die Wacht über ihr Eigentum hal­
ten, wer sonst sollte wissen, wohin sie geflo­
hen vor all der Unrube und Arbeitslast da-
îm, um ihr zu berichten, wenn dak>eim ein 

Mißton klingt, wer sonst als — Sie, Herr 
.Marrer^". 

. > , 

„Und — Ernst August?" Er fragte es mit 
Nachdruck. Sie machte eine abwehrende Be­
wegung. 

„Ernst August? Er ist, wie ich höre, mit 
hundert Freunden mit dem Auto auf und 
davon, er scheint das Seine nicht so zu be­
treuen, wie es ihm zukäme, er,' der ei<nst so 
niichtern, so pslichttreu' und klar gewesen, 
treibt heute ein frevelhaftes Spiel mit dem, 
was ibm anvertraut ward, o, wie sorge ich 
mich!" Sie schlug die Hände vor daS Gesicht 
und schluchzte auf, allzu viel war schon auf 
ihre jungen Schultern geb^uft. .Herbert legte 
sanft die Hand auf ihr Swupt. 

„Nicht weinen, Almuth!" bat er. ,.Dn 
weiset, ein schweres Amt verlangt alle Kraft, 
laß il)n jetzt noch immerhin feiern, die Zeit 
wird kommen, da er anS Steuer muß, nnd er 
wird sein Schiff nicht untergehen lasse-n." 
Er sagte es versöhnend und gütig. 

„Wäre die Zeit jetzt' nicht gekommen?" 
fragte sie vorwurfsvoll. Herbert nickte. „Wer 
sagte dir von seinem Leben?" Er hatte zu be-
schimigen gesucht, waS er selbst entdeckt, hat­
te der Gcliebten ersparen wollen, was er 
wabrgcnommen. Wie war eS mî glich, daß 
sie schon hinter Ernst Augusts Wege gekom­
men, da sie erst wenige Stunden dahum 
war?. 

Almuth senkte den Kopf. ..Man hat mir 
in Hamburg davon der 5"s^eim be' 
ftrchtete Schlimmes für das Geschäft. Je­

mand muß ihm Bericht geliefert haben, eS 
klwnte nur — Birk sein." 

„Unmöglich!" rief Herbert, aver Almuth 
nickte bekräftigend. 

„Ein Geschäftsfreund, meinte der Oheim " 
Pfarrer HeinsiuS ging gedankenvoll im 

Zimmer auf und ab, während die beiden 
jungen Menschen ihre Vermutungen aus­
tauschten. EndUch blieb er vor Almuth stehen 
und begann: . 

„Ihre Mutter ist gegangen, um sich aus­
zuruhen von all den Lasten, die bisher auf 
ihren Schultern gelegen, sie waren schwer, 
Almuth, so schwer, daß ich fast nicht wage, 
ihr die Ruhe zu stören. Sie wissen ja kaum, 
Almuth. wie kchwer sie gegangen, wie fest sie 
mit-dem Werk ihres Gatten zusammenhing, 
das.sie stark und stolz in die Hönde ihrer 
Kinder legen wollte Endlich, nach Kämpfen 
erst, ließ sie eS allein. Und nun soll ich" — 
er sah Almuth mit einem schmerzlichen Blick 
an — „>soN ich ihr die Ruhe stören?" Almuth 
beugte den Kops und grub ihn in die Hände, 
ein weher Seufzer rang sich auS ihrem Mun­
de. 

„Meine Mutter meine liebe Mutter!" 
schluchzte sie. Otfried Heinsius nahm ihr sanst 
die .Hände von dem jungen, tränenübcrström 
ten Antlist. Kämpfe mannigfacher Art wog­
ten in seinem Innern. Wenn Binder eine 
Mutter rufen, soll sie dann ihr Ohr verschlie-
sten, »'ii"'i-de P'atfnlde Feddersen da? tun, 
wenn sie es hörte? Otfried Heinsius kannte 

» 
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plichtet ist, sofort stehen zu Neiiben, sich oklen 
Anordmingen des Wachpostens zu fügen, um 
so dem Verdachte vorzubeugen, d<ch er sich 
mit unlliauteren Absichten einem militärischen 
Objekt« göllShert hat. —ro. 

m. Die Banknotenfälscherbande, von wel­
cher wir in einer der letzten Nummern be­
richteten, ist bereits aus 30 Köpfe angewach­
sen. Die Unterbringung der Verhafteten be­
reitete dem Gerichte viel Kopfzerbrechen. Die 
Gerichtsgefängnisse sind nämlich überfüllt 
iLnd mußten nun schon Untersuchungshäftlin-
ge zu den Mgestraften gesperrt werden, da 
bereits alle Til̂ zelzellen besetzt sind. Die Un­
tersuchung dürste noch ziemlich viel Zeit in 
Anspruch nehmen, weshalb die Bande erst 
in der nächsten Schwurgerichtsiession an die 
Reihe kommen wird. —ro. 

m. Plötzlich irrsinnig geworden. Der 43-
jährige Bergarbeiter I. M a t j a 8 e v i ̂ 
aus Split ist gesterll in einem hiesigen Gast­
hause Pllötzlich irrsinnig geworden. Nur mit 
Mühe gelang eS ihn zu überwältigen und 
inach Ljubljana m vis Nervenheilanstalt ab-
zutranspcr îeren. — ro. 

m. Gefülschter Gchwarzwein. Im Dezem­
ber v. I. berichteten wir, daß der Meinhand­
lung M a t k o v i ü in Celje l9ü0 Liter 
Echwar^wein beschlagnahmt wurden, weil 
der Wein aus Grund Analyse deS chemi­
schen I?istitutes in Maribor als gesälscht be­
zeichnet wurde. In der ersten Instanz wurde 
Herr MatkoviL nuf Grund dieses Befundes 
verurtvî lt. Auf Grund des eingebrachten Re­
kurses fand nun dieser Tage vor dem hiesigen 
Kreisgerichte eine neue Verhandlung statt, 
in welcher Herr MatkoviH freigesprochen und 
die Beschlagnahme ausgehoben wurde, da die 
ans ^ "-d Lsnbljank' eingeholten Ana­
lysen bewiese?,, daß der Wein unverfälscht 
ilnd vollkommen naturecht war. —ro. 

m. Schwurgericht. Die Wintersession deS 
Echlvurgerichtes in Maribor wird nur über 
«drei Fälle zu verlhandeln haben. Am 9. De-
zemHer wird die Verhandlung geg::.l Antcn 
B e n k o, der sich wegen Gattenmordes zu 
verandworten hat, dur îgeführt. Am 10. De­
zember findet die Verhandlung gegen Dra-
g-utin Dukariö (Äevst>ashl) und am 11. 
Dezember gegen Bl-aidimir Koser (Miß­
brauch ider Amtsgewalt) statt. Die bekannte 
Zollaffäre gelangt noch nicht zur Berchiand-
l-ung, d« die Untersuchung noch nicht voll-
istiän'dig obgeschllossen werden tonnte. —ro. 

m. Wetterbericht. Maribor, 27. November, 
L Uhr früh: Luftdruck 722, Barometerstand 
742, Thermohygroskop — 26, Maximaltem-, 
peratur 2, Minimaltemperatur 3, 
Dttnstdruck 45 Millimeter, Windrichtung W, 
Bewölkung 0, Niedrschlag 0. —ro. 

m. Spenden für die Ueberschwemmten in 
MurskW Gobota: „Ungenannt" verschiedene 
Kleider und Wäsche. —ro. 

* HauSseft im ^Naroöni dom" und „Sta« 
jerska kict"! Neue Sendungen von Wein und 
Apfelnwst <ms der Weiniba-uschule und vom 
Herrn Zadraivec aus SrediKLe. Türkisches 
KaffeehmlS. Unterirdische Kegelbahn im 
Keller, Lalonkegelbahn im »^ancl?. 
voll 8 Uhr frülh bis 24 Uhr wachtS. Siims-
tag un'»» Mvntvg verlängerte Sperrstunde. 
A'bcnneiuen werden auf Kost genonlmen. 

1SS87 
» Hotel Haltwidi. Heute SamStag Fa-

mil̂ en-AVen>d<ton-zert. Schönes, neues Pro­
gramm! 13670 

* Martinifeft mit Gautanz findet mn 2S. 
November im Gaischa-use LeÄiik in Nvva vaS 
statt. Für vorzügliche Würste und Weine 
sorgt t!er Wirt, l̂ ine gitte Musikkapelle sorgt 
für einen gemütlichen Danz. ^ 13662 

aas vtui. 
p. «US dem yerjchtSdienste. Wie aus Beo^ 

grad berichtet wird, wurde Herr Dr. Josef 
D o l n i S a r, bisher Richter in Ptu.j, zum 
Bezirlsrichter beim Kreisgerichte in Clilje, 
Herr Sreöko B e r b i L, bish^ Nichter am 
hiesigen Bezirksgerichte, zum Bezirksrichter 
beim Landesgerichte in Lju'blsana, Herr Dr. 
Franz M u h i L, bisher Richter »n Onnot, 
und ^rr Dr. Vladimir M u h a zu Richtern 
beim Bezirlsgerichte w Ptnj ernannt. 

^aS-. 
p. Schwerer Unsall. Der Angestellte der 

„Petvvia" Hojnik wurde vor einigen Ta» 
gen in schwerveletztüm und bewußtlosen Zu-
stände tn<? hiesige Krankenhaus überführt. 
An einer KöiPerseite war er vvvkckm'men 
vevbvlinnt. ^ der Schwerverletzte nicht 
sprechen kanTl, konnte über den Unfall noch 
nichts WlljentticheS erforscht werioen. Aus 

dem Heimwege nach Podvince soll er verun- DonuerStag, den 3. Tezember uin 20 Uhr: 
Zila-Aonjert. 

Fkeitag, den 4. Dezember um 20 Ulhr: Gast­
spiel des Zagreder SchanspielhoaseK. 

GamStsß, den 5. Dezember um. 20 Uhr: 
„Die lustige Witwe". Abonnement C. 

 ̂Die Premier« der Operette „Die luftige 
Wime" findet SomStag, den 28. d. M. und 
die Reprise Sonntag für das ?Aonnement 
D statt. Wenige Operetten gwt es, die über 
alle Bahnen der Welt einen so siegreichen 
Lauf genommen hätten wie ^Die lustige 
Witwe". Noch jetzt wird sie immer wieder, 
besonders in Frankreich und Italien, gege» 
ben. Mit i'hrer unterhaltenden Handlung, 
ihrer schönen Mustk, ihrer temperament-
rollcn Regie und der erstklassigen Ausstat­
tung ist ihr auch in Maribor Ver größte Er­
folg sicher. . . 

glückt fein. —as 
v. Schadenfeuer. Dieser Tage brach im 

Hause des Wognermeisters M e r c in Breg 
bei Ptus»ein Feuer qus, das dmrk dem ra­
schen Eingreifen unserer Feuerwehr bald 
lokalisiert tverden konnte. Der S<^en ist 
aber trotz alledem beträchtlich. Wie der 
Vranid entswnd, konnte noch nicht festgestellt 
werden. —as. 

p Der heurige „Vathreinmartt", sonst der 
meistbes^chteste Markt im Johre, war in-
follge des immer fühlbarer werdenden Geld-
inangels ziemlich schlecht besucht. —as. 

— 

«« «leUe. 
e. Trauung. Am 24. d. M. fand die Trvu-

K r i S mit Frl. Cyrilba A e b e k, Tockiter 
des bekannten Industriellen in Celje statt. S. 

c. TodessMe. Herr Ernst Iani 6, der 
vor kurzem, wie wir berichteten, beim Ge-
wehrputzcn verunglückte, ist bereits seiner 
Wunde erlegen. Das Begräbnis fand aul 26. 
d. M. unter großer Beteiligung der Bevöl­
kerung statt. Herr JaniL, der erst im 24. Le­
bensjahre stand, war allgemein beliebt. — 
Am 25. d. verschi>.ch im hiesigen Krankenhause 
der 29jährige Artillsriehauptmann Vladimir 
S a 8 iL aus Sarajeyo. Er suchte für sein 
Lungenlerden Heilu-ng in Topolsica, konnte 
jedoch nicht mehr dem Leben erhalten bli'i-
ben, da die Krankheit schon zu weit vorge­
schritten war. — In Retje bei Trbovlje starb 
am 25. d. Frau Antonie G o n e l l i, Ge­
mahlin des Bergwerkskanzlisten in Trbov­
lje. 

c. Der Gemeindevoranschlag pro l92S. 
Der Geineinderat hat in seiner Dienstag 
abends abgehaltenen Sitzung den Gemeinde-
Voranschlag für das Jahr 1926, der trotz 
Bedeckung 'vurch Gemeindeirmlagen, Steuern 
und Gebühren einen Fehlbetrag von 173 
Tausend Dinar aufweist, einstimmig ange-
noM'Men. Grundsätzlich wuvde auch eine Ver-
einsachung und Vereinheitlichung der Ge­
meindeverwaltung beschlossen. —aS— 

c. Aus dem Gerichtsdienste. Wie aus Beo-
grab berichtot wird, wurde Herr Landesge-
richtsrait Dr. AndrvaS N o v a k, bisher in 
Celje, zum Vorstcher des Bezirksgerichtes 
in Gornji grad ernannt. — Herr Ivan 
Brelihf Richter in Ljilbljana, wuvde dein 
KretÄgerichte in l̂ elje zugeteilt. —as. 

c. VolkSuniversitLt. Montag öen 30. d. M. 
findet die ^rtsetzmig des Vortrages über 
Silam statt, den Herr Jng. L u p 8 a, der 
längere Zcit in Siain lebte und höhere 
Beanrtensteklen bekleidete, holten wivd. Mit 
Rücksicht auf das große Interesse, den der 
Vortrag schon das erste Mal erweckte, ist ein 
zalhlreicher Besuch zu erwarten. S. 

c. Alkoholsreie Taxe im Kohlenrevier von 
Trbovlje. Wie auch von uns berichtet wurde, 
hat der Bezirkshauptmann von LaSko den 
Genuß von alkoholischen Getränken an den 
ZeHlungstagen in Trbovlje verboten, um 
event. Ausschreitungen und Raufereien vor­
zubeugen. Da 'dieses Mittel — wie man 
schon jetzt beobachten kann — sehr wirksam 
ist, trug sich die politisch^ Behörde bereits 
miit der Absicht, ldas Bevwt nötigenfalls auf 
alle Wochentage zu erstrecken. Diese Maß­
regel scheint jedoch iüberflüfsig zu sein, da sich 
die GewerLich îst bereit erklärt hat, jeden 
betrunkenen Arbeiter, der sich gegen die 
öffentliche Ordnung vergehen wird, unnach-
sichtlich zu entlassen. —as— 

c. Der AndrLmarkt in Celje Mt Heuer 
auf >den 30. d. M. Dieser Vieh- und Krä-
merm-arkt ist allijährlich äußerst gut besucht. 
— Der nächste-Monatsviehlnarft sindet am 
7. Dezensber si»M. ^S. 

Nollonalweotis m Morwor 

Freitag, den 27. d. M.: Geschlossen. 
Samstag, den 2^. d. M. um 20 Uhr: „Die 

lustige Witilve". Premi.'re. 
Sonntag, den 29. d. M. um 20 Uhr: »Die 

luftige Witwe". ?^bonnement D. 
Montag, den 30. d. M.: Geschlossen. 
Dienstag, den 1. Dezember um 20 Uhr: „Die 

Oberkrainer Nachtigall". Festvorstel-

Burg-Sino. 
„JohmmiStried. venq die Frau mit 4« Jahr«« 

liebt." Monumentalschlciger mil Pauline 
Frederik und Laura La Plante. (Donners-
tag den 26. bis einschl. SamStag den Zg. d.) 

„Johannistrieb. Wenn die Frau mit tv Jahren 
liebt." 

Schon aus dem Titsl enthiillt sich ein seeli­
sches Problem, ein Seelenkonflicht. Ein Kamps 
des alternden WeibeS um das bischen Liebes-
glück, das ihr, in späten Tagen beschieden. doch 
wieder entgleitet. 

Die Fabel dieses FilmS ist vortrefflich ge-
wühlt. Johanna Vale hat von ihrem Vater nicht 
nur die große Fabrik, sondern auch dessen Mut 
und Energie geerbt. Unter ihren Abteilungsdi-
rektoren befindet sich einer: Robert Elliot, der 
ihr durch seine BerbesserungDläne und durch 
sein Austreten ihr gegenüber, vor der alle erzit. 
tern, imponiert. Sie rettet aus einer heiklen Si­
tuation den Mann, und auS der Hochachtung 
entsteht — Liebe. Aber nur ihrerseits. Sie liebt 
den um vieles jiingeren Manu abgöttisch, leiden­
schaftlich. Aber da kommt ihre jüngere Schwe­
ster ins .Haus, und das Glück, das sie so ängstlich 
gehütet, geht in Trümmer. Ihr helfen alle Zau. 
berkünste nichts, alle koSmetisckzen .Hilfsmittel 
versagen: so kommt, waS komen muß: die Her» 
zen der beiden jungen Leute — ihres Gatten 
und ihrer Schwester — finden sich, und ihr bleibt 
zum Schluß nur leidbolle, heldenmütige Entsa 
gung . . . Die Jugend der Jugend. . . 

Tiefergreifend nirkt auf den Beschauer der 
leidvolle Ceelenkampf, den »ns Pauline Frederik 
in all ihrer vollendeten Äunst vorführt; sie v«r 
körpert daS liebende, kämpfende, schließlich ver 
zichtende Weib mit hoher künstlerischer Pose. Ei 
tel Sonnenschein verbreitet die liebliche Laura 
La Plante bei ihrem Erscheinen und durch ihr 
lebendige« Spiel. Ihr Gpiel ist ebenfalls auf 
höchster Stuse, was von allen übrigen Partnern 
gesagt werden kann. Amerikanische Hilfsmittel 
heben in Ausstattung und Inszenierung den Film 
zum klassischen Lichtspield-^ama, das unS einen 
hohen Kunstgenuß verschafft. —tg. 

«ptzBo^Nno. 
„Die Liebe des Maharadscha." Filmdrama w S 

Akten. In den Hauptrollen die berühmten 
. Filmgrößen Ivan MoSjoukin und Natalie 
Lisenko. 

Im Apollo-Kino begin< Freitag fbiS 
einschließlich Montag den Ä». d.) der hochinteres 
sante und spannende Film „Die Liebe des Maha 
radscha" zu laufen. Reben der wahrhaft Prunk 
vollen Ausstattung, die unS wie ein Stück auS 
„Tausendundeine Nacht" anmutet, ist eS die pak 
kende Handlung, die unS in ihren Bann zieht 
und in deren Mittelpunkt die berühmten Film 
stare Ivan Mosjoukin und Natalie Lisenko ste 
hen. Es ist zu erwarten, daß sich dieses Filmwerk 
eines besonders starken Zuspruches erfreuen wird 

Zoologischer Sarteu. 

Voltswirtschaft. 
Die Weinousftellung in Ivan!« 

wvct. 

Wie w'r ^erelt.' crlchtetcn, veranstaltet 
die Weingenossenschast „Jeruzalcmöan" icl 
Jvanjkovci am 10. Dezember l. I. eine gro­
ße Weinausstelltmg. Die bedeutendsten Wein 
Produzenten aus den weinreichen Bezirken 
Ljutomer und Ormot sLuttenberg und Frie-
dau) haben bereits ihre Beteiligung ange­
meldet. EH werden daher auf dieser Ausstel­
lung, welche gleichzeitig mit einem Wcin-
markte verbunde<n sein wird, die besten Qua­
litätsweine unseres Landes vertreten ^n. 
Jedem Besucher wird daher Gelegenheit ge­
boten werden, sich persönlich von der Qua­
lität der heurigen Weine zu überzeugen, die 
gerade in diesen Gebieten eine weit besiere 
Qualität aufweisen, als man erwartet hatte. 
Selbstredend werden auf der Ausstelllmg 
auch die älteren Jahrgänge vertreten sein. 
5s steht außer Zweifel, daß sich diese AuK« 
tellnng eines allseitigen Besuches der Mein­
interesseuten nicht nur aus dem Jniande, 
ondern auch aus den» Auslande erfreuen 
wird. Dabei muß noch hervorgehoben wer« 
>en, daß die Bahnverbindung nunmehr sehr 
günstig ist. Aus Maribor kann vwn z. B. 
eicht in einem Tage nach Jvanjkovci und 

zurück gelangen. Die Ausstellung findet im 
zroßen Sa<rle der Bahnhofreftauration statt, 
o daß der Besuch auch bei ungünstigem Wet 
er keine Strapazen erheischt. —ro. 

MarNbertchte. 
Maridorer Nutzviehmarkt. 

Der am 24. d. stattgefundene Nutzvieh-
markt war sehrgut beschickt. Ausgetrieben 
wurden insgesamt 5^1 Stück, und zwar 26 
Pscrde, 9 Stiere, 124 Ockisen, 371 Kühe und 
11 Kälber. Der Handel war ziemlich flau. 
Verkauft wurden nur 258 Stück. Auswärtige 
I^äufer waren schwach vertreten. Für die 
Ausfuhr wurden nur 28 Stück aufgekauft, 
und zwar 21 für Oesterreich und 7 für Ita­
lien. ' 

Die Preise blieben seit der Vorwoche u n»j 
ve r ä n d e r t Bezahlt wurden: Mastochsen! 

8.75 bis S.25, Halbmastochsen 7.75 bis 8.50, 
Zuchtochkcn 6.2b bis 7.50, Schlachtstiere 5^ 
bis 8, Schlachtuiastkühe 5. 50 bis 6.25, Zucht 
kühe 4.25 bis 5.25, Kühe zur Wursterzeugung 
3.D bis 4, Melkkühe 5.25 bis 6, trächtigi? Kü­
he 5.25 bis 6, Jungvieh (Kälber) 6.75 bis 
ly Dinar per . Kilogramm Lebendgewicht. 
D i e  F l e i s c h p r e i s e  s i n d  u n v e r ä n d e r t ;  
geblieben. —ro. 

Mariborer Stechviehmar?t. 
Der am 20. d. abgehaltene Stechviehmarkt 

war zwar gut besucht, doch war der Handel 
sehr f l a u, da meist nur tnindere Ware vor­
handen war. Aufgetrieben wurden 352 
Schweine, 6 Schafe und Z Ziegen. Verkauft 
wurden 148 Schweine und 3 Schafe. 

Die Stückpreise waren folgenî : Aung-
schweine 5 bis 6 Wochen alt 40 bis 100, 7 bis 
9 Wochen 125 bis 200, 3 bis 4 Monate MV 
bis 300, 5 bis 7 Monate 350 bis 450, 8 bis 

Monate 520 bis 600, 1 Jahr alte 10l̂  
bis 1200.T)inat. Die Sc!^se wurden zu 100 
Dinar das Stück verkauft. 1 Kilogramm Le-
bcndgev>icht wurde mit 11.50 bis 12.50, t' 
K îlogramm Schlachtgewicht mit 15 bis 18 
Dinar bezahlt. Eine größere Anzahl von ge­
schlachteten Schweinen wurde nach Oester­
reich geliefert. 

Mariborer Heu- und Strohmarkt. 
Auf den am 25. d. abgehaltenen Heu- und 

Strohmarkt in Maribor wnrden 8 Wage« 
Heu und 2 Wagen Stroh gebracht. Die Prei­
s e  h a b e n  s e i t  d e r  V o r w o c h e  s t a r k  a  n  g  e  
zogen. Heu wurde zil 70 bis 80, Stroh zu 
50 Änar per Meterzentner verkaltft. In der 
Vorwoche wurde Heu mit 60 bis 75, Strohs 
mit 45 Dinar angeboten. Die Nachfrage ist 
ziemlich rege. ^ro. 

K»eN». 
TDglich vou und von lG -!8 Uhr 
Konzerte im Konzertsalon, Slovenfta n». 12 

aus Wien und Vraz. 
Von Sy Uhr an: 

Freita.^: ien : Operc!!: „D?r Fvauen 
fresscr". 

SamSt-i-' 5^ i' m : Coneerto vr^ale e stru 
lung. Aüonnelnent A. 

Mittwach, den 2. Dezeniber um 20 Uhr: „Die ! Ab Montag tSoNch: Rom: SS.?"" 
lustige Widive". Abonnement N.. ' t Jazzband dellIlbergo di Rujsia. 

Nbr: 

Die Derdandlungen Sisier-
reich« wegen Aufvebung det 

Diwmzwanges. 
Die östereichische Regierung hat unmittel­

bar nach 'der Aufhobung des MsmnWyanyeS 
mit Deutschland Mitte August mit vier 
Staaten, nämilich mit der Tschechvslova î, 
mit Italien, Frankreich und der Schweiz 
VevhandlMigen wogen Auj'hebung des Vi' 
sumiMcmges im Verkehr Mischen L^sterreich^ 
M,d diejen Staaten eingeleitet, beßishun^-
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Wckse an die Neuerungen dieser Skmten das 
Angebot gemacht, den imt ^utfchland un­
terzeichneten Ver̂ g ol» Vorbild zu nehmen. 
Die Neglberung Hot prin­
zipiell bereits chre Bereitwilligkeit erSkart, 
die diesvezüglichm Berha?^m?gen aufzu­
nehmen. Dort ist der dksbvWic l̂iche Akt ge-
yenwärtig den Fachmwffterien übermittelt 
worden. Die in der letzten Z ît verbreiteten 
Gerüchte, wonach die ?l»^ebung des Visum-
Manges Mischen Österreich und der Tsche­
choslowakei unmittelbar bevorstehe, sind 
jÄvch verfvtcht. Die Verhandlungen mit 
Itnlien waren im Herbst î reitS schr weit 
vorgeschritten, doch steÄte Italien für 'den 

der Aufhebung deS Visumzwanges Be-
diiWtngen, welche von Österreich nicht er­
füllt werden konnten. DeSlholVb mußten die 
bieSbeKü l̂ichen Verhandlungen aibyebrock^cn 
werden. Die frauMsche Regierung hat bis­
her auf tns Angebot der österreichischen Re-
gierunig noch keine Antwort erteilt, mit der 
Schweiz sind gegcmvicirtig die Verhanldlungcn 
noch im 9auf, icitivch noch nvcht sehr'weit 
ftirtlfeschritten. Auf österreichischer Seite 
besteht naturgemäß nach wie vor die Bereit­
willigkeit, unter der Boraussetzuny der Ge-
genseitî eit mit diesen vier Stavten den 
freien Reisendemier'kchr wiederhergitstellen. 
Und unser Staat? —— 

X Termine der Leipziger Mesie (FrüY-
sahr 1A2V). Frühjahr wird >die 
Allgemeine Vwsterinesse vom 26. Fobruiar 
bis 6. März sbattzfindon, die Technische Messe 
Vauert vier Tage lä,mer, also vom 26. Fe­
bruar bis 1l). März. Die im Rahmen der 
Allgemeinen Mustermesse aibgehaltene Ta-
bakmcsse, ferner die Schuh- und Ledermesse 
und die TeMmefse halten ihre Ausstellung 
gen vom 26. FÄbruar bis 4. März geöffnet. 
^ Zusammlenhang mit der Textilmesse 
findet zum evstvn Male Äie Deutsche Kunst-
seide-AuSstellung vom 26. Fe-bruar bis 6. 
März 19S6 statt. Sie wivd vvm 28. Februar 

bis 4. Miälq für idie eigentlichen Messeinte­
ressenten' offen gehalten, vom 5. bis 10. 
März wird sie den breitesten Kreiisen der 
Bevölkerung Augünglich sein. Die Bamnesse 
stellt vvm 26. Frbruar bis K. Märtz auS, Äe 
„GstiMefse- (Eisen- und Stahlwvrenbund 
Glörfeld), ebenso die Elektrotechnische Messe 
vcxm M. Feibruar bis 7. Mürz 19^ und die 
Gruplpe der Werhzeu.Amaschinen (Maschinen-
schau-^N. m. b. H.) vom M. Fî ruar bis 2V. 
März lWV. —<rno— 

X Wmtder der Technik zeigt in vollendeter 
Ewdruckskraft der neue Wni, den die Ma-
schinenbau-G. m. b. H. unter dem Titel 
„Deutsche Werkzeugmaschinen auf der Leip­
ziger Messe" herausgibt. Es ist außerordent­
lich begrüßenswert, daß ein so wichtiger 
Zweig der deutschen Industrie in Gesamt!^tt 
der Oeffentlichkeit Kunde von seinen Leistau­
gen im Lichtbild gibt, daß eir» Jndustriefilm 
gcichaffen wurde, der frei von jeglicher Fir­
menreklame die Maschine selbst und ihre Ar­
beit in rein sachlicher, überaus klarer 
und instruktiver Weise behandelt. In erster 
L. înie ist der Film natürlich zur Vorfkihriing 
vor technischen und gewerUichen Organisa­
tionen bestimmt, um dem Fachman îL aus 
Technik und Wirtschaft die für die Rationali­
sierung unserer wirtschaftlichen Betriebe un­
entbehrlichsten modernsten maschinellen Ar­
beitsmethoden zu veranschaulichen. Die sehr 
übersichtliche, auch dem Laien ohne weiteres 
verständliche Art der Darstellung, die beson­
ders in den zahlreichen vorzüglichen Groß-
aufnahmccn höchst anschauliche und überra­
schende Bilder bringt, läßt ab^ den Film zur 
Belehrung weitester Kreise geeignet erschüi« 
nen .Die kurze Vorführungsdauer von nur 
20 Minuten erhöht die Wirkung der fesseln 
den Mldersolge in günstiger Weise und er­
möglicht es, diesen Film, der den Namen 
eines Kulturfilms mit bestem Rechte bean 
spruchen darf, leicht auch im Beiprogramm 
jedes Lichtspieltheaters unterzubringen. Für 
Aufführungen und Vorträge wird der Film 

vom Meßamt sür die Mustermessen in Leip­
zig zur Verfügung gestellt. —ano— 

Ateratur. 

Derloo Herd»>,Fre»duro: 

Mlmmer t derWeidnachtSliße. 
Der bekannte Naturforscher der Kieler Univer­

sität Pros. Dr. Johannes Reinke hat sein reiches 
und interessantes Leben gezeichnet in dem Bu­
che „M e i n L e b e n s w e r k-. Das Werk bie­
tet im Rahmen eines Gelchrtenlebens nicht nur 
reiche weltanschauliche und wissenschaftliche Ge­
sichtspunkte, es ist auch ein Spiegelbild unserer 
politischen Geschichte in den letzten 50 Jahren. 
— Hier sei auch genannt das Buch Dr. Schwey-
e r s :  „ P  o  l  i  t  i  s  c h  e  G e h e i m v e r b ä n -
d e. Blicke in die^ Vergangenheit und Gegenwart 
des Geheimbundwesens." (M. S.SP) Der Verfas­
ser hatte in seiner Eigenschaft als bayerischer In­
nenminister sich mit dem Geheimbundwesen prak-
tisck) zu befassen. Er hat daS Problem aber auch 
grundsätzlich und geschichtlich gründlich studiert 
und unterzieht es einer eingehenden Würdigung, 
die in strikter Ablehnung gipfelt. DaS Buch ver­
dient die Beachtung eines jeden Baterlands-
freundes. — Zu den erfreulichsten Reuerscheinun­
gen muß gerechnet werden die von Dr. Otto 
Kunze besorgte vorbildliche Neubearbeitung des 
„H e l i a n d" (M. b.S0), jener altsüchsischen 
Evangeliendichtung, die aus der Verschmelzung 
der antiken L^ltur, deS ThristentumS und deS 
Deutschtums geboren wurde. Wer je die Sim 
rocksche ^Übertragung in der Hand hatte und mit 
ihr. nicht zurechtkam, der wird die neue Uebir-
tragung als eine ihm persönlich erwiesene Wohl­
tat dankbar empfinden. Buche wurde eine 
dem Zeitstil des Heliand angemessene Ausstat­
tung zuteil. Der Verlag wählte ein rauhes Pa­
pier, auf dem die nordische Antiqua in grob 'n 
Grad ansprechend wirkt. Tiefe charakteristische 

Gchriftttzpe kommt der farolingischen '̂ inu^kel 
am nächsten. Dazu steht ergänzend daS äußer« 
Gewand dos. Buches mit dem wuchtigen Titel, 
einer alten Handschrift gleichend und in den cha­
rakteristischen blauen und roten Farbcn der Buch 
maler jener Zeit wie auf einem perga-
inentcnen Grunde. ^ Ein wertvolles religiöses 
cVeschenkwerkchen bietet Dr. Alfons Heilmann 
in seinen feinsinnigen kleinen Lesungen o m 
kostbaren Leben^sS M.). Heilmann 
hat schon vorher mehrere Merkchen dies '̂̂  Art 
geschaffen, die von einem großen Kreis ohne lln-
terschied der Konfession gern gelesen w?''̂  n. —' 
Der gewiegte Kenner der Volksseele, besonders 
der Bauernseele,' Josef Weigert, ist neuerdings 
mit einem W- fchen hervorgetreten, daS auf we­
nig über 100 Seiten eine ganz erstaunliche Fülle 
von Volks- und Lebenskenntnis r-'-mittelt' eS ist 
b e t i t e l t  „ D e s  V o l k e s  D e n k e n  u n d  
N e d e n" und kostet Z Mk. Konzentrierteste 
BolkSfsychologie, aber keineswegs langat'- '' und 
schwerfällig geschrieben. (Schluß folgt.) 

b. Sine neue Eisenbichnnetzkarte. Dieser 
Tage erschien im Verlage der StaatSbahnen 
eine Eiscnbahnnetzkarte, suSgcardeitst von 
Rafajlo M. K a m P u 8. Die Karte wurde 
gleichzeitig mit dem neuen Entfernungsmes­
ser und dem neuen Eisenbahntarife ausgege­
ben und stellt den ersten fachmännischen und 
amtlichen Behelf dar, weicher gewiß allen 
Speditionen, KvMeuten und Industriellen 
zugute kommen wird. Die Karte ist gleich« 
zeitig mit dem Entfernungsmesser (Daljinar) 
zum Preise vlm l80 Dinar bei der General« 
ersenlbahn'direktion in Beoyrad erhältlich. Die 
Karte allein kann auch durch alle Buchhand­
lungen zum Preise von Sd Dinar bezogen 
werden. r̂o. 

»(«uk«» >.0»G 6«? 
pr»I» AT vliwr. 

.S 

Kleiner Anzelgkr. 

^ , iI'tMt ^ , » » > 

Gchreibmafchi»e», >echen«dichi-
«e«, KardbSnder, Sopenpapier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu­
behöre für Vüromaschinen be­
kommt man am besten und bil­
ligsten im Ersten Spezialgeschäft 
für Schreibmaschinen und Büro 
arttkel Ant. Rud. Legat Co., 
Maribor, Elovinft« vlie» 7. 
Telephon 100. Keine Filiale! 
Eigene Nep«rat«r«erkftStte! 

«28« 

VeschöftSlokal, kleines Gasthaus 
auf Rechnung oder Kasfeeschank 
wird zu übernehmen gesucht. An­
träge unter ,.F. K." an die Ver­
waltung. 1A;S0 

Vfch- und Kachelsparherde sowie 
Reparaturen zu billigsten Prei­
sen bei E. Pollak, Schlossermei­
ster, Meljska cesta 12, Hof. 

" ISSül 
Prima Heidenbrein liefert Ferd. 
Hartinger, Aleksandrova cesta 

lZ050 
Darlel^ von 150—200.000 Din. 
auf ersten Satz gegen Sicherstellg. 
und gute Verzinsung gesucht. — 
Anträge unter »Haus u. Fabrik" 
a» die Berw. iA077 

Schuhe eingelangt zu billigsten 
Preisen nur FranöiSkanska uliea 
21. 13070 

AealwUe» 

«it Gasthaus gegenüber 
^tation, neu, steuerfrei, wegen 
Krankheit um IS0.0lD Dinar zu 
verkaufen. Briefe unter "HanS" 
an die Berw. 13678 

Hau« 
Stati 

Möbl. separ. Zimmer im 1. Be­
zirk für 1. Dezember gesucht. — 
Agebote mit Preis unter „G. K." 
an de Verw. 13647 

Diinger! Mehrere 
demist sind abzuge 
ulica 2.^. 

Fuhren 
ven N 

Pfer-
Mlinska 

1.W23 

Filllosen, gut erhalten» billigst z. 
verkaufen. Meljska eesta 12, Hof, 
Pollak. 1Z6.')2 

Wegen Uebersiedlung wird Pia-
»ins mit klangvollem Ton ver­
kauft. Sidovska ul. 1^1. 13662 

Freiwohnungen, Spnrherdzim-
mer, leere Zimmer, Lokale. Woh 
nunastausch für verläßliche In­
teressenten gesucht. Anträge.an 
WolunlngSbörse „Marstan". No-
tovZki trg. 13674 

Schönes leereS Zimmer mit sep. 
Eingang gesucht. Adr. Verw' 
- 13648 

AU 

NiVpenheizrohre zu kaufen ge« 
sucht. Anträge unter „Tertilin-
vustrie" an die Verw. 13öW 

Gut erhaltene Salongarnitur 
samt 2 Tischen, geeignet für War 
tezimmer, Kanzlei usw., zu ver­
kaufen. Zu sehen von 9—11 Ko-
roSka cesta 28. 13664 

Zckuke 
Nm« 

I «?W H. 

kvr »mkvn, VH. 
m« umß 
dek»nmti«k Ä« 
dvsten N«fl«n 

10260! 

Klavier weg. Platzmangel zu ver 
kaufen. Zu besichtigen von 13 b. 
14 Uhr Maistrova ul. 14/1. 

13686 

Ein neu erteiltes Patent fWerk-
zeugmaschine) samt Modellen u. 
zb.000 Dinar zu verkaufen. Anfr. 
unter „Neues Patent" an die 
VerwaUung. 13653 

Diverses Kinderspielzeug, gut er­
halten, zu verkaufen. Ädr. Ver­
waltung. 13507 

Pianino, gut erhalten, um Din. 
6500 zu verkaufen. FranöiSkan-
sta ul. 21. 13680 

Herrenwinteriiberzieher, Herren­
anzüge, Lederrock. Lederjacke, Pel 
ze, ^menmäntel, Pelzjacke. Ko­
stüme, Kleider, Schuye, Basel», 
Aussätze, Obstservice. Silberlöffel 
Kvchenuhr, Ohrringe, Brachen, 
Bücher, Scherenschnitte, Samo 
war, Kassetten, Silberkörbchen 
usw. Ale!^androva cesta 24, im 
Hauslsnr rechts. 13681 

Kleiner Gchlasdiwan 160, Bet 
ten, Kleiderkasten, kompl. Schlaf 
Zimmer, Rachtkasten, Zimmer- u. 
KÄchentische, 8 Karniesen, Bett 
einsätze, schöne? Tischtuch und 
antares. RotovSki trg 8/1 links. 

1Z68I 

VieUcommi«»!«» NüvekvQ-ViekIzok 
«mpkledkt sied ?mn l<omml«ionzve!»en Vek1l»uk von 

5pexie>.i. 
veste Ververtuae un6 dNlizgte öereetinuax. prlm» 
I^eierenren. NnnidrxenekmtIUnx immer vordInclen. 
I'elexnimm-X6ke«e: K<ua6>»l.z^üncden 8a<!. — 1'e-
lepkon: 72840. — IZ«nkkonto: Vted markt K>»,e l^sz^er: 

tt/potkeke« «»ö Veckieldink. 1S639 

Netter Bettbn^che n>ivd ausge 
!?. Ai 

Meljska cesta 
nommen. Anfr. Rosa Steiner, 

13. 13669 

FW »iMe» MKsWcht 

Leeres Zi«m«r zu mieten ; 
sucht. Mekiska eesta 22, Tür 9. 

136.?? 

Außer Wohnungsamt werden Z 
Zimmer und Küche gesucht. An­
frage unter „Wohnung" an die 
Verwaltung. 13618 

ODe« AMke» 

Bedienerin gesucht. Zu Hause v. 
17—20 Uhr. Brtna ul. 12, Gle-
boff. 13654 

Lehrjunqe aus gutem Hause, slo-
wenisch-deutsch, für ein Galan­
terie- und Kurzwarengeschäft z. 
sosortigen Eintritt gesucht. An­
träge unter „Lehrjunge" an die 
Verwaltung. 13646 

Rachtportier wird aufgenommen. 
Vorstellen 2—4 Velika kavarna. 

13676 

Vuchhaltersi«), Korrespondent i. 
Slowenisch u. Deutsch, Maschin­
schreiben, wenn ^uch nur ein 
paar Stunden des Tages, per so­
fort gesucht. Osserte mit Angabe 
der Bedingungen unter „Jahres-
engagement" an die Berw. 

13675 

^rftite RiKhin wird sofort für 
die Offiziersmenage deS 4k. In­
fanterieregimentes in Maribor, 
Melje, König Aleksander-Kaser-
ne, aufgenommen. DieSbeziwli-
che Anmeldung nimmt die Me-
nageleitung Wichen 9 und 10 
Uhr vormittags entgegen. 13657 

Zjntell. ArSulein 
fahren sucht 

in mittleren 
Anstellung a. Wirt­

schafterin bei alleinstehend, fei­
neren Herrn. Bewerberin ist in 
Küche u. Wirtschaft vollkommen 
bewandert ul»d wäre bereit, Lei­
tung, Aufsicht u. dgl. eines grö­
ßeren Unternehmms zu überneh­
men. Anträge erbeten unter 
^Neujahr 1926" an die Berw. 

13668 

K«««i» der Gpezereibranche, ge 
nau und verläßlich, wünscht in 
einem Engrosgeschfiste oder w 
einem anderen Unternehmen 
als Magazineur, Reisender oder 
Inkassant unterzukommen. An­
träge unter „F. K." an die Ver­
waltung. l364S 

«»«» 

»Id«r 

5. 
chQl6»»dGROe «tzs a»»v«>ss 

Vwliwv» >0« G. 

l3«40 

»u 

UM n>cli »veigen, 6>ß mein, 
„M»ßl M - VerttizunUs» 
mittel oder I^«cdt etdOtmunelo« 
«ieder »»»rottet. A«o6e e» 6em 
vesteUer xeff«« niedtkißxlicd« 
Ve»OklunU, nur «uk Veelanxen 
mit diecdnsk««. 1 lZoie 40 

doppelt große «00 vtn. 

2«ss»ed. ö^rovsk» «1!« 16. 

j0m tieksten Schmerze erkütlt geben die Unterzeichneten ollen 
vondten' teilnehmenden Sreunden und lZekannten die dSchst» 
betrüdende Nachricht von dem unersetzlichen Verlufte ihrer in­
nigst geliebten (Nutteri beziehungsveise Schvieger-̂  Srotz- und 

Urgrobmutter' der 5rau 

ttnna Zeiiek» ged. krummer 
kausl»«Iitzertn 

ukeiche vonnersiag  ̂ den 26. l)ovemder 1925 um l)ald lS Uhr nach 
langem lieiden »md versehen mit den l)eil. Sterl»esakramenten im 
89. llebens»al>re sankt verschieden ist. » 

die entseelte Külte der teuren Verblichenen vird Samstag 
den 2S. November um lS Uhr im Irauerl)ause  ̂ flleksandrova cesta 
Nr. SS feierlich eingesegnet und sodann im §amiiiengrabe zm letzten 
l̂ uhe destattet. 

vie heil. Seelenmesse vlrd Montag, den 30. November »« 
halb 9 Uhr in der 5ranziskaner-ptarrkirche gelesen Vierden. 

Maribor, den 27 November l925. 
Samllien lellek Schmidt und kartinger. 

Separate p«rte >verden nicht ausgegeben. 13634 
ri>arib«v. 
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